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Auf zum Tierpark!
Ein Fest für alle Tierfreunde gibt es am kommenden Wochenende, dann erwarten die Erdmännchen, der Löwe Malik und all die anderen Tierparkbewohner wieder tausende Besucher zum Tierparkfest, das an beiden Tagen von 10 bis 18 Uhr stattfindet. Im Mittelpunkt stehen natürlich die Vierbeiner, allen voran ein Eselfohlen, das am Samstag, 16 Uhr getauft wird. Noch können Tierfreunde Namensvorschläge machen und sich überraschen lassen, auf welchen Namen der kleine Hengst künftig hören wird. Natürlich bietet der Zoo mit seinen 1000 Bewohnern jede Menge Interessantes. Vor allem die Jungtiere sind einen Besuch wert. 
In den letzten Tagen kamen drei Steppenadler-Küken, ein Steinbock und ein Alpakafohlen hinzu. Auch bietet das Fest Gelegenheit, Fragen rund um Zoo und Tiere an die Direktorin zu richten. Am Samstag unternimmt Tierpark-Chefin Anja Dube mit Besuchern mehrere Kurzführungen zu unterschiedlichen Tieren. Natürlich sorgt der Tierpark zudem für kurzweilige Unterhaltung mit Riesenrutsche, Modelleisenbahnen und Sinnesparcours sowie einen Kreativ- Stand. Auf der Bühne gibt es Einlagen eines Tanzpaares und einer Squaredance-Gruppe und am Sonntag treffen die Kinder Clown Fridolin im Tiergarten an. Noch ein Hinweis: Aufgrund einer Veranstaltung für chronisch kranke und behinderte Kinder, der »Dreamnight at the zoo«, schließt der Tierpark am Freitag bereits 17 Uhr seine Pforten. 
Letzter Einlass ist 16 Uhr.  

Kein Bürgerentscheid
Es wird keinen Bürgerentscheid zur Veränderung der Grundschulbezirke geben. Nachdem die Initiatoren des Bürgerbegehrens das erforderliche Quorum knapp verfehlt hatten, musste der Stadtrat formal die Unzulässigkeit des Begehrens feststellen. Hierbei hatte das Gremium keinen Ermessenspielraum. Zugleich brachten Stadträte einen Beschlussantrag ein, um mit einer Zweidrittelmehrheit des Rates dennoch einen Bürgerentscheid anzuberaumen. Das ist die zweite Möglichkeit, die die Sächsische Gemeindeordnung einräumt. Der Vorschlag fand nicht die erforderliche Mehrheit, nachdem der Rat alle Aspekte erneut abgewogen hatte. 
Damit bleiben die Grundschulbezirke in der Fassung gültig, die im Januar beschlossen wurden. Ziel der Veränderung damals: Mit 40 Grundschulbezirken sollen alle Grundschulen erhalten werden. Um das zu erreichen, können Schüler an eine benachbarte Schule geschickt werden, wenn dort die nötige Zahl von 15 Erstklässlern nicht erreicht wird. Zum ersten Mal kam das Modell für das kommende Schuljahr zur Anwendung. Auf die Weise konnten in allen Grundschulen erste Klassen gebildet werden. »Ich bin überzeugt, dass unsere Entscheidung vom Januar richtig ist, wenn wir alle Grundschulen erhalten wollen«, sagte Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig, die an die Proteste erinnerte, als die Stadt im Zuge der Haushaltskonsolidierung über die Schließung einiger Schulen nachdachte. 
»Dennoch bedeuten rund 10.000 Unterschriften ein klares Votum, das wir nicht einfach ignorieren können. Ein Bürgerentscheid hätte ein klares Votum aller Eltern gebracht – und egal, wie die Entscheidung ausgefallen wäre, wir hätten sie mit allen Konsequenzen tragen müssen. Ich fürchte, dass wir uns in jedem Jahr aufs Neue mit dem Thema beschäftigen müssen, aber ich hoffe, dass sich die Eltern von unseren Argumenten überzeugen lassen.«  
Nachrichten

Berthold Brehm übernimmt städtische Finanzen
Bürgermeister Berthold Brehm übernimmt ab sofort die Aufgaben des Stadtkämmerers. Der vorherige Amtsinhaber, Detlef Nonnen, wechselte zum 1. Juni als Geschäftsführer zum Energiedienstleister eins energie in Sachsen. Am 4. Mai hatte der Stadtrat den Beamtenstatus Nonnens beendet. Aufgrund eines am gleichen Tag gefällten Beschlusses wurde das Dezernat 2 aufgelöst und Ämter auf andere Dezernate verteilt. Nach der Sächsischen Gemeindeordnung sind die Aufstellung des Haushaltsplans, des Finanzplans und der Jahresrechnung, die Haushaltsüberwachung sowie die Verwaltung von Vermögen wie Schulden beim Fachbediensteten für Finanzwesen zusammenzufassen. Diese Aufgabe übernimmt nun Berthold Brehm, da nach Stadtratsbeschluss das Kämmereiamt und das Kassen- und Steueramt dem Dezernat Brehms angegliedert wurden. 
Sicher im Alter
Eine Konferenz mit dem Titel »Mit Sicherheit alt werden« findet am 7. Juli in Chemnitz statt. Die Teilnehmer thematisieren Sicherheitsbedürfnisse Älterer und den Schutz vor Kriminalität. Durch Veränderung in der Altersstruktur der Bevölkerung sieht sich die Gesellschaft sozialen, ökonomischen und politischen Herausforderungen gegenüber. Deshalb steht das Thema bei vielen Kommunen auf der Agenda. Die Veranstaltung wird in Kooperation zwischen der Stadt Chemnitz und dem Landespräventionsrat Sachsen organisiert. In Diskussionen und Vorträgen, so von Prof. Dr. Johannes Kopp von der TU Chemnitz wird das subjektive Sicherheitsempfinden von Senioren in den Mittepunkt gestellt. Außerdem befasst sich die Konferenz mit dem Ehrenamt sowie mit Präventionsansätzen der Polizei.
Willkommen im 19. Jahrhundert

Am 19. Juni, 14 Uhr, lädt das Industriemuseum, Zwickauer Straße 119, zu einem Familienausflug ins Jahr 1836 ein. Ein Märchenquiz und eine historische Schreibwerkstatt erinnern an das frühe 19. Jahrhundert. Bei schönem Wetter gibt es im Außengelände einen Waschtag anno 1836.
Künstlerfilm im Weltecho

Sie waren das schillerndste Paar, das die Kunstgeschichte je gesehen hat: der berühmte Freskenmaler und Salon-Kommunist Diego Rivera und die Ausnahmemalerin Frida Kahlo. In der monatlichen Filmreihe wird im weltecho, Annaberger Str. 24 am 24.6., 19 Uhr der Film FRIDA gezeigt. 
Musik und Wissenschaft

Mit unterhaltsamen Vorlesungen und Musikstücken gibt das Sächsische Sinfonieorchester Chemnitz am 18.6., 14 Uhr, im Hörsaal Reichenhainer Str. 90 Einblicke in die wissenschaftliche Welt hinter der Musik zu den Themen Musikpsychologie, Akustik und Musikgeschichte.
Schwimmen um Erzgebirgspokal

Vom 25. Juni, 9 Uhr bis 26. Juni, 16 Uhr veranstaltet der Schwimm-Club Chemnitz von 1892 e.V. das 18. Internationale Schwimmfest in Chemnitz. Ausgetragen wird der zweitägige Wettbewerb um den Erzgebirgspokal am Samstag und Sonntag im Sportforum Chemnitz.

Führung mit dem Türmer

Am kommenden Samstag lädt Türmer Stefan Weber wieder um 15 und 16 Uhr zu einer Rathausund Turmführung ein. Der Rundgang dauert etwa eine Stunde und die Gäste erfahren Neues und Historisches über Chemnitz. Treffpunkt ist an der Tourist-Information am Rathaus, Markt 1. 
Aus dem Stadtrat berichtet
Neuer ASR-Chef 

Der neue Betriebsleiter des Abfallentsorgungs- und Stadtreinigungsbetriebs der Stadt Chemnitz (ASR) und des Entsorgungsbetriebes der Stadt Chemnitz (ESC) heißt Manfred Wüpper. Der Stadtrat wählte den 57-Jährigen, der seinen Dienst in Chemnitz am 20. September antritt in nichtöffentlicher Sitzung. Wüpper ist seit 2004 kaufmännischer Leiter des Technischen Betriebszentrums der Stadt Neumünster. Zuvor war der Betriebswirt u. a. als Kaufmännischer Leiter des kommunalen Beschäftigungsträgers von Neumünster und für verschiedene Handelsunternehmen tätig. Die Neubesetzung der ASR-Position war notwendig, da der bisherige Betriebsleiter Gerold Münster auf eigenen Wunsch zu einem anderen Unternehmen wechselt. 
Ausbau der Zschopauer Straße 

Der Stadtrat fasste auch den Bauausführungsbeschluss zum Ausbau der Zschopauer Straße (B 174) zwischen Südring und Bergfrieden und den Umbau der Zschopauer Straße bis zur Hermersdorfer Straße. Die Stadt treibt das Vorhaben voran, da der Bund den Ausbau der B 174 von Gornau bis Chemnitz forciert und bereits im Sommer mit Freimachungsarbeiten beginnt. Später werden im Auftrag des Bundes Brückenbauten folgen. Bis 2013 soll die Trasse bis an die Chemnitzer Stadtgrenze reichen, dann trifft noch weit mehr Verkehr als bisher auf die Engstelle im Stadtgebiet. Für Verwaltung wie Anwohner steht darum der Ausbau der B 174 – als Haupttrasse im grenzüberschreitenden Verkehr nach Tschechien – auf der Prioritätenliste weit oben. 
Das Baudezernat prognostiziert, dass 2015 täglich etwa 35.000 Fahrzeuge den Knoten Gornauer Straße passieren und bis zu 38.000 Kfz pro Tag den Südring erreichen werden. Stau, Lärm und Abgase belasten die Anlieger bereits jetzt enorm. Auch hat die Bundesstraße ihre Beanspruchungsgrenze längst erreicht. So fließt der Verkehr auch außerhalb der Spitzenzeiten nicht mehr zügig. Fehlende Geh- und Radwege und viel Grundstückszufahrten verringern zudem die Sicherheit der Verkehrsteilnehmer. Liegt der Fördermittelbescheid vor – der noch im ersten Halbjahr erwartet wird – ist mit dem Baustart im August 2012 zu rechnen. 
Das Vorhaben soll in drei Abschnitten erfolgen. Der erste wird vom Südring landwärts bis Knotenpunkt Georgistraße gebildet. Der zweite umfasst den Folgebereich bis zum Anschluss an das Bundesbauvorhaben und der dritte Teil schließlich erstreckt sich etwa von dieser Schnittstelle auf der Anliegerfahrbahn über die alte Zschopauer Straße bis zur Hermersdorfer Straße. 
Polizeiverordnung neu 

Beschlossen hat der Stadtrat am Mittwoch die Änderung der Polizeiverordnung. Geändert wurde das Regelwerk u. a. in der Passage zum »Verhalten auf Spiel- und Bolzplätzen«: So ist es künftig verboten, dort zu rauchen oder Kippen wegzuwerfen. Erweitert wurde die bisherige Verordnung zudem in Bezug auf Tierhaltung: So sind nun einige Flächen vom ansonsten in Chemnitz geltenden Leinenzwang ausgenommen, soweit keine anderen Vorschriften die Leinenpflicht regeln. Flächen, auf denen Hunde künftig frei laufen dürfen, sind Feldraine, Heide-, Öd- und Brachflächen sowie landwirtschaftliche Nutz- und Waldflächen. 
Konkreter fasst die Polizeiverordnung ebenso, wann Koch- und Grillfeuer keiner Erlaubnis bedürfen. Dies trifft zu, wenn die Feuer mit trockenem unbehandeltem Holz in befestigten Feuerstätten mit einem Durchmesser von maximal 1,50 Metern betrieben werden. Die 1. Verordnung zur Änderung der Polizeiverordnung tritt am Tag nach ihrer öffentlichen Bekanntmachung im Chemnitzer Amtsblatt in Kraft. 
Nachzulesen auch im Internet auf www.chemnitz.de. 
Preise für junge Umweltschützer
Eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung unter verschiedenen Verkehrsmitteln brachte jetzt Schülern des Gymnasium Einsiedel einen Titel beim Chemnitzer Umweltpreis ein. Dieser wurde am vergangenen Donnerstag im Chemnitzer Rathaus vergeben. »car2go« ist das Konzept eines großen deutschen Automobilherstellers. Im Unterschied zur Autovermietung ist dabei eine kurzzeitige Nutzung von Fahrzeugen auf Minutenbasis möglich. Die namentliche Anlehnung des Planspiels »car2go2Chemnitz« im Gymnasium Einsiedel kommt nicht von ungefähr. 
Schließlich simulierten hier Schüler mittels mathematischer Modelle die Vor- und Nachteile von car2go gegenüber Bus, Bahn und Fahrrad. Auf einem Chemnitzer Stadtplan, den die Schüler in Quadranten unterteilten, legten sie willkürlich den Start- und Zielort imaginärer Fahrzeuge fest. 
Daraufhin berechneten sie, wie lange es vom Start zum Ziel dauert und ermittelten die anfallenden Kosten. Ihr Fazit: der Vorteil von car2go liegt klar auf der Hand. Während Bus und Bahn durch lange Weg- und Wartezeit ins Hintertreffen geraten, ist car2go stets mobil. Bei der Geschwindigkeit liegt das Carsharing gegenüber dem sonst wendigen Fahrrad klar vorn. Nachteilig allerdings schnitt das Carsharing beim CO2-Ausstoß ab, da liege das Fahrrad klar vorn, ergab die Simulation der Einsiedler Gymnasiasten, die ihnen einen zweiten Platz beim Chemnitzer Umweltpreis eintrug. 
Mit dieser Auszeichnung würdigten die Stadt und deren Partner, die Unternehmen eins energie in sachsen und Südsachsen Wasser, auch weitere Kinder und Jugendliche, die sich aktiv für Umweltschutz einsetzen. Für das nachhaltigste Projekt gab es ein Preisgeld von 300 Euro, die Plätze zwei und drei waren mit 250 bzw. 150 Euro dotiert. Außerdem wurde ein Sonderpreis verliehen. 23 Wettbewerbsbeiträge lagen der Jury vor, die die Gewinner in einzelnen Altersklassen ermittelte. Sie erhielten am Donnerstag ihre Auszeichnungen: 
Der erste Preis bei den Jüngsten ging an die Kita »Kaßbergzwerge«. Die Kleinen befassen sich hier altersgerecht mit der heimischen Vogelwelt. Den zweiten Preis gab es für das Projekt »Faszinierende Wasserwelten« der Kita in der Rödelwaldstraße. Auch ein »Insektenhotel«, das die Kita Altendorfer Straße 25 herrichtete, wurde ausgezeichnet. Bei den Grundschülern wurde das Projekt »Dicke Luft in der Schule« von Lennart Hagedorn, Dominik Wodrig, Ludwig Sontag und Thurid Sontag aus der Grundschule Harthau mit einem ersten Preis gewürdigt, gefolgt von der »Schule im Grünen« der Grundschule Ebersdorf. Während die AG Natur des Hortes »Kinderlachen« einen dritten Preis ebenfalls für den Bau eines Insektenhotels erhielt. 
Bei den Älteren aus den Klassen 5 bis 8 konnte sich die AG Vogelbeobachtung des Schmidt-Rottluff-Gymnasiums den ersten Preis sichern, gefolgt von der Verkehrsstudie des Einsiedler Gymnasiums und dem Projekt »Ordnung muss sein« für das Lukas Peetz, Paul Laudeley und Oliver Jaehnert von der AG Ökologieforschung der Diesterweg-Mittelschule prämiiert wurden. 
Weitere Auszeichnungen gab es für Ideen zur Mülltrennung und eine Untersuchung zu Schmetterlingen, ebenso wie für die Nutzung des CyberTrackers – ein mobiles Hardund Softwaresystem – zur ornithologischen Bestandserfassung. Den Sonderpreis vergab die Südsachsen Wasser GmbH für Gedanken zum »Energiesparhaus und regenerative Energien« der Berufsschüler Randy Einenkel, Antonio Clauß, Mykhaylo Gluzmann, David Fleischer und Illja Kazas.  
Otto-Dix-Jahr in Chemnitz und Gera
Chemnitz: Begleitend zur Sonderausstellung »Ich Dix bin das A und O« wird am 24. Juni, 18 Uhr Professor Dr. Uwe Schneede – ehemaliger Direktor der Hamburger Kunsthalle – im Museum Gunzenhauser die Selbstporträts von Otto Dix in den Kontext seiner Malerkollegen Ernst Ludwig Kirchner und Max Beckmann stellen. Deren Selbstporträts seien Seismographen ihrer künstlerischen Entwicklung, so der Hamburger Kunstexperte, der in seinem Vortrag zeigen will, dass die Bildnisse nicht allein der Selbstdarstellung dienten, sondern darüber hinaus einen Stellenwert im Werk dieser für die Entwicklung der Kunst des 20. Jahrhunderts bedeutenden Maler anzeigen. 
Auch in Gera kündigt sich mit der 5. Höhler Biennale ein Höhepunkt im Otto-Dix-Jahr an. Ihre Eröffnung findet am 24. Juni, 15 Uhr im Geraer Ratssaal statt. Die Installationsschau, zu der 50 deutsche und internationale Künstler eingeladen sind, hat den Titel »UNTERwelt« und nimmt damit Bezug auf den Ausstellungsort: Die »Höhler«, diese Tiefkelleranlagen gehören zur ältesten Bausubstanz Geras. 
Diese »Stadt« unter der historischen Altstadt besteht aus einem Geflecht von Gängen und Kellern. Einen Tag nach der Biennale-Eröffnung, am 25. Juni, findet in Gera zudem ein wissenschaftliches Symposium statt. Thematisch widmet dieses sich der ausgestellten Gegenwartskunst in den Höhlern zwischen Installation und Inszenierung. Ebenso thematisiert es das Ouevre des berühmten Malers Otto Dix, dessen 120. Geburtstag Chemnitz und Gera am 2. Dezember 2011 feierlich begehen 
Zurück zur Belle Époque
Am 3. September macht ein Festumzug Chemnitzer Geschichte lebendig. Noch werden Mitwirkende gesucht. Jackett, Sakko oder Frack, kombiniert mit einer andersfarbigen Hose und einer bunten Krawatte – schon ist es fertig, das Outfit wie an der Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert. Solcherlei Kleidungsstücke und vieles mehr aus der damaligen Zeit werden die Chemnitzer am 3. September in ihrer Innenstadt wieder zu Gesicht bekommen. Denn genau an diesem Tag findet innerhalb der Tage der Industriekultur unter dem Titel »Geschichte bewegt!« ein großer Festumzug statt. 
Noch werden Privatpersonen, Vereine und Initiativen gesucht, die sich beteiligen wollen. In der Belle Époque, also der »schönen Zeit«, erlebte auch Chemnitz seine industrielle Blüte, strömten immer mehr Menschen in die Stadt, die alsbald auch ein größeres Rathaus brauchte, um den Anforderungen an eine moderne Verwaltung gerecht zu werden. Dessen Eröffnung im September 1911 wird im August und September unter dem Titel »100 Jahres Neues Rathaus « mit einer Festwoche gefeiert. Zum diesem Jubiläum soll der Festumzug die Aufbruchstimmung der damaligen Zeit für jeden greifbar machen. 
Schon jetzt haben sich zahlreiche Chemnitzer Vereine und Akteure angemeldet, die mit einzelnen Umzugsbildern beispielsweise die Themen Sport, Wissenschaft und Bildung, Musik und die steigende Lebensqualität im Jahr 1911 präsentieren wollen. So wird der 1. Chemnitzer Oldtimer-Club das Thema Mobilität um die Jahrhundertwende im wahrsten Sinne des Wortes erfahrbar machen, während das Industriemuseum und sein Förderverein die Wanderer- Tradition wieder aufleben lassen werden. Historische Gerätschaften wird auch die Chemnitzer Berufsfeuerwehr herausholen und man darf gespannt sein, was sich der Stadtverband Chemnitzer Kleingärtner zum Thema Schreberbewegung hat einfallen lassen. 
Der Startschuss für den Festumzug fällt am 3. September, 15 Uhr, an der Ecke von Theater- und Hartmannstraße. Vorbei am Karl-Marx- Monument und dem Theaterplatz endet der Umzug gegen 16 Uhr auf dem Gründerzeitmarkt am Rathaus. Chemnitzer, die sich an dem Festumzug beteiligen wollen, können sich bei Susan Endler von der City-Management und Tourismus Chemnitz GmbH (CMT) unter  0371 3660224 noch anmelden. Gerade für Vereine bietet der Umzug eine Gelegenheit, sich einem großen Publikum zu präsentieren. Denn eines ist jetzt schon sicher: Zum Festumzug am 3. September werden zahlreiche Chemnitzer und deren Gäste staunend an der Wegstrecke stehen. Viel besser als am Straßenrand ist es aber natürlich als Teilnehmer innerhalb des Festumzuges. 
Ferienspaß statt Langeweile
Ab 20. Juni ist in Chemnitz wieder der Ferienkalender für die Sommerferien erhältlich. Über 316 Freizeittipps stehen zur Auswahl, davon 80 mehrtägige Reisen sowie 93 Gutscheine für die verschiedenen Angebote. Für Chemnitzer Kinder und Jugendliche zwischen 6 und 16 Jahren nimmt das Heftchen längst einen festen Platz in der Vorfreude auf die Sommerzeit ein. Mit einer erhöhten Auflage von 5.000 Exemplaren reagierte die Stadt als Herausgeberin auf die steigende Nachfrage nach dem Ferienkalender, der auch dieses Jahr kostenlos ausgegeben wird. In bewährter Weise sind die vielseitigen Angebote kalendarisch und je nach Veranstaltungsbeginn zeitlich geordnet. 
Für alle ist etwas dabei – für Kreative, Wasserratten, Erfinder, Fotografen, Köche, Sportler, Abenteurer, Künstler, Tierfreunde und Naturliebhaber. Das Mitarbeiten an einem Hörspiel oder an einem Radiobeitrag, das Anfertigen von eigenen Büchern, das Erlernen verschiedenster Drucktechniken oder einfach Spaß haben beim Wasserski, Reiten oder Klettern – lange Weile hat bei den Angeboten einfach keine Chance. 
Wer im Besitz des Heftchens ist, kann natürlich auch wieder die integrierten Gutscheine nutzen. Auch in diesem Jahr lohnt es sich, rechtzeitig nach den Anmeldefristen zu schauen, um bei der Wunschveranstaltung auch wirklich dabei sein zu können. Der Ferienkalender ist ab 20. Juni erhältlich: im Rathaus, im BVZ Moritzhof, in der Touristinformation, dem CVAG Mobilitätszentrum,dem City-Ticket und im Tietz. Auch im Internet unter www.chemnitz.de  gibt es diese Angebote. 
Tausendundeine Nacht
Scheherazade ist eine der Hauptfiguren aus den persischen Geschichten von Tausendundeiner Nacht. 1888 komponierte Nikolai Rimski-Korsakow eine gleichnamige Tondichtung. Das Orchesterwerk, das auf der Erzählung beruht, haben Künstler der Theater Chemnitz jetzt zum Gegenstand eines Musik- Kunst-Projektes für Schüler gemacht. Sie gestalteten am Freitag im Opernhaus eine besondere Aufführung: Bei dem Musik-Kunst-Projekt legten sie selbst Hand an, so beim Bühnenbild, dessen 120 Segmente zum Gestalten an Chemnitzer und Schulen in der Region verteilt wurden. Schüler bemalten sie im Unterricht oder während ihrer Projektwochen. 
Zusammen ergaben die Teile das Bühnenbild für das Konzert am Freitag, weitere Tafeln waren in einer Ausstellung im Foyer der Oper zu sehen. Um die »Sheherazade«-Musik von Rimski-Korsakow so vielen Schülern wie möglich näher zu bringen, waren Musiker der Robert-Schumann- Philharmonie über Wochen hinweg in Schulen unterwegs. Mit der üppigen Originalbesetzung lassen sich solche Ausflüge natürlich nicht realisieren, deshalb hat Mary Adelyn Kauffman extra für diese Tour das Werk für sechs Instrumente bearbeitet. Während die Musiker die Komposition per Wort und Ton vorstellten, saßen die Schüler inmitten von Papieren, Farbtöpfen und Pinselsortimenten, um den Klang der Musik mit Farben und Formen festzuhalten. 
Ihre Bilder zeigen Sheherazade, den Sultan und seinen Palast, Sternenhimmelfunkeln oder auch abstrakte, stimmungsvolle farbige Gestaltungen. Ebenso positiv war das Echo auf den Auftrag an die Schüler, Märchen zum Thema »Sheherazade« zu schreiben. Viele Geschichten gingen unterdessen beim Theater ein. Dort haben Dramaturgen die Texte gesichtet, so dass sie zum Konzert dem Publikum vorgetragen wurden. Außerdem waren Schüler aufgefordert, die Musik Rimski-Korsakows als Basis für eigene musikalische Versionen oder Improvisation zu nutzen. Kapellmeister Reinhard Petersen besuchte Schüler des André-Gymnasiums und des Gymnasiums Zschopau, um mit ihnen über ihre Ideen zu diskutieren. 
Das musikalische Resultat erklang ebenfalls auf der Opernbühne. Auch das Ballett beteiligte sich an dem einzigartigen Projekt: Zu den Opernballett- Eleven gesellten sich seit einigen Monaten 50 Kinder, die dem Aufruf mitzumachen gefolgt sind. Armin Frauenschuh, der Leiter der Opernballettschule, studiert mit ihnen Choreografien zu spanischer, orientalischer und südamerikanischer Musik ein. 
Nachrichten
Gedenkveranstaltung zum 17. Juni 1953  
Am Freitag, 11 Uhr findet an der Stele für die Opfer des Stalinismus, Hohe Straße 23, eine Gedenkveranstaltung in Erinnerung an den Volksaufstand vom 17. Juni 1953 in der DDR statt. Eingeladen hat die Gemeinschaft ehemaliger politischer Häftlinge, die Vereinigung der Opfer des Stalinismus. An der Veranstaltung wird die Chemnitzer Oberbürgermeisterin teilnehmen. Das Gedenken gilt Verfolgten und Opfern der sowjetischen Militäradministration in der sowjetischen Besatzungszone 1945 bis 1949 und in der DDR. Betroffene berichten im Rahmen dieser Veranstaltung von ihrem persönlichen Schicksal. 
EU-Gelder für Chemnitzer Projekte 
Kürzlich erschienen ist der Jahresbericht 2010 zur Europaarbeit der Stadt Chemnitz. Er hat Veranstaltungen und Vorhaben zum Gegenstand, die durch die Europäische Union gefördert wurden. Dazu zählen transnationale Projekte von Vereinen, Einrichtungen und Institutionen. Priorität hatten 2010 familienspezifische Themen ebenso wie Erwachsenenbildung und Regionalentwicklung. Auch ein Projekt zur Jugendbeteiligung, das über einen längeren Zeitraum gefördert wurde, ist in der Broschüre enthalten. Ebenso findet ein neues Vorhaben zum interkulturellen Lernen Erwähnung. Gleichermaßen berichtet wird, wofür Mittel aus dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) und dem Europäischen Sozialfonds (ESF) zur Förderung der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der Region eingesetzt wurden. Der Jahresbericht ist im Rathaus, im Bürgerhaus am Wall und im Moritzhof erhältlich. 
Fördermittel zu vergeben 
Im Fördergebiet Markersdorf/Morgenleite/ Hutholz/Helbersdorf/Kappel ermöglicht die Stadt noch Projektanträge, die mit Fördermitteln für 2011 unterstützt werden können. Mit dem Förderprogramm »Stärken vor Ort« sollen Projekte gefördert werden, die die schulische, soziale und berufliche Integration von benachteiligten Jugendlichen unterstützen oder den Wiedereinstieg von Frauen in das Erwerbsleben ermöglichen. Projektträger können Anträge bis zum 30.6.11 bei der lokalen Koordinierungsstelle der Stadt Chemnitz für das Programm eingereicht werden. Ansprechpartner Alexander Müller, Telefon: 488-5137, alexander.mueller@stadt-chemnitz.de   

